
rlebnisse als Obersturmführer der affen-$S Kr glaubte, dieser se1 VO:  -
Interesse für den Geheimdienst und die Aufklärung der Verbrechen, die
den Konzentrationslagern begangen wurden, doch gab sich damıt auch als
Mıtwisser und möglıcherweise Miıttäter eben dieser Greueltaten erkennen.

uch hier arbeıitet der Verfasser sehr NAauU, vergleicht die Berichte
Gersteins (er schrieb mehrere Berichte unterschiedliche Empfänger und
Zwe1 Sprachen, Deutsch und Französisch) und analysıert dıe Protokolle der
Verhöre, den Beweggründen Gersteins auf die Spur kommen, WAarunmn

die affen-S eingetreten se1, w4as gewußt habe und inwieweıit VeLr-
strickt WAr die Machenschaften, dıe sabotieren wollte Dieser Bericht
eines Augenzeugen, der dıie erlebten Verbrechen CZe  > ist weıterhin
wertvolles Dokument ZUTI Aufarbeitung der eitgeschichte.

och dıe Franzosen interessierten sich wenig Gersteins Bericht. Ste
(81 eher tuellen Intormationen interessiert, Oan ber Anschläge auf
dıe esatzungstruppen. Ende Maı 1945 wurde Gerstein Offizieren des „Urga-

de Recherche des 1iminels de (zuerre“‘ (ORCG) übergeben. Gerstein
konnte wenige Referenzen seine Widerstandstätigkeit nachweisen und
belastete siıch selbst mit der Fülle VO:  — Informationen, die weitergab. Er sah
siıch als wichtigen Kronzeugen, doch dıie REG entschloß sich, Gerstein als
Kriegsverbrecher anzuklagen, und verhaftete 25 1945 erhängte
sich Kurt Gerstein Fensterkreuz seiner Einzelzelle.

Insgesamt ist das Buch das Zeugnis ines Lebens, das siıch nıcht die
Kategorie gut oder böse, Wıderstand oder Verbrechen einordnen laßt, wIieE CS
be1 Bıographien aAus dieser eit gCInN wird Es stellt die Zwiespältigkeit
eines Menschen dar, der einer eit ebte, der Wıderstand auch Verbre-
chen sein konnte, der em und darüber selbst zerbrach, dıe
Alluerten den Wıderstand dıe natiıonalsozialıstischen Verbrechen
nı  S glaubten, den Freitod waählte.

Das vorliegende Buch ist eine eeindruckende Biografie und eın wichtiger
eitrag kırchlichen Zeitgeschichte.

strid Nachtigall

Heinz Duchardt (Hg.) Der Westjälsche nede (Hıstorische Zeitschnft, 26),
Oldenbourg Verlag, unchen 1998, XL, RS

Herbst 1996 Münstér WISSCENS!  er Kongrel 350
Wes  scher Friede“‘ sta  $ auf dem nıcht weniger als Referate AUusSs allen
Gebieten gehalten wurden. Von ıhnen werden 30 dem umfangreichen Band
vorgelegt. Die Untertitel lauten: Der Westfälische TIE| als E,pochenereignis,
I1 Die europäischen chte, 111 Der Westfähsche Friede und das Reıch,
Zum Milıtärwesen des 17. Jahrhunderts, Kulturelles mield und Rezeptions-
geschichte. Der Band ist beinahe Nachschlagewerk; allerdings fehlt
Personenregister ein Ortsregister.y
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Da allen Beıtragen Rahmen einer Rezension n  S dıe gebührende
Aufmerksamkeiıt zukommen kann, sollen die anfängliıchen grundlegenden
betrachtet werden, dazu weıtere, dıe insbesondere die westfälische Kırchen-
geschichte berühren.

Schilling, Der Westfälische Friede und das neuzeitliche Profil Kuropas (5-
32); zahlt dıie geschichtlichen Faktoren auf, dıe die erste Hälfte des un-
derts kennzeichnen Hr we1list beispielsweise auf dıie Überbevölkerung 1600

und auf den damıt zusammenhä den ‘beitsplätzen auch
Schweden (5) Zu diesen Faktoren gehört benfalls die roberung der spanıischen

1628 VOTL uba durch die 1ederländer (8) Irotzdem halt daran
fest, der Krieg VOrLr allem Glaubens- und KonfessionskriegC se1
12 Auf dieses Problem geht der Folge ausführlich

Steiger, Grundgesetz uropa (33-80) wendet siıch eine heutige
Überbewertung des riedensvertrags als europäisches „Grundgesetz““ en Be-
oriff „europäisch““ prüft den genannten ertragspartnern (Kaitser,
Frankreich und Schweden) und den zahlreichen erwahnten „Bündnispartnern‘“
(Polen, Stebenbürgen Die Reichsstände gehören Kaiser als
»WE der Begniff „imperator eit imperium‘” beweist 42) och sind viele
europäische achte ausgeklammert Spanıen, das weıterhin mit 'e1C.
Krieg oder sS1e bleiben enNsSo erfüllt der Inhalt des €  ages
den Anspruch eines Grundgesetzes nıcht. Ldie „PaxX universalıs‘“
Anspruch und ist nıcht Realıtät, wIie der V£t klar und SC}  sinn1ıg herausarbeiıtet.
Überraschen wird VÖO! der moderne Begriff des Völkerrechts
(54 {f.) Zur „Völkerrechtsfähigkeit““ gehöre, Vertrage schließen, Krieg

(Gesandte auszutauschen USW. (73 £.) och wiıird wieder einschrän-
kend STa VO: estehenden Voölkerrecht VO'  - „europäischer Mächteordnung und

sıch entwıickelndes europäisches Völkerrecht“‘ gesprochen (76) Die efahr
moderner Krnterien ist nıcht gebannt

Burkhardt, Auf dem Wege einer Biıldkultur des Staatensystems. Der
Westfähsche Frieden und dıe Druc  en 81-114), untersucht eine Reihi  m
zeitgenössischer ildbläatter auf ihre arstellung der rtoßmächte
Kr unterscheidet universalistisch-hierarchische Bıldmotive (zumeist mit dem
SCT der Spitze) und egalıtäre Darstellungen der dre1 roßmächte Katser,
Frankreich und chweden Hr vertficht dıie These, die en Bıldkompositionen
seien auf dem Vormarsch und entsprächen dem FErgebnis des
Friedensschlusses VO!  - 1648 Allerdings ist se1in Ausgangs unkt unzutreffend, dıe
Maächte atten siıch dort „gegenseltig als gleichberechtigt anerkannt“‘ (84) Dies ist
eine Übertragung der festgestellten Gileic! 1  eit der Konfessionen auf die
Politik. uch mul der Vf£. ach dem Friedensschluß noch
hierarchisch-universalistische tellungen finden seien 1rotzdem
sind dıe Bıldbespechungen eine oroße Bereich

©: Pluralisierung als ohung: Toleranz als Lösung (115-140),
wendet siıch ebenfalls eine unsachgemäße Beurteilung des Vertragswi  es
Der rzunächst ratselhafte 1ite. des Ihemas Westfälsscher Frieden
und Toleranz eitragen. Der Vt. spricht sıch eCcC pCcCpCnH die Übertragung des
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Toleranzbegriffes der Aufklärung auf den 1TIE!| VO  - 16:  S AUS. Diese Vorge-
hensweise se1 anachronistisch Der Frieden bedeutet nıcht den ent-
cheidenden Schritt Toleranz 16) Statt dessen wıird der Frieden als weıliterer
Schritt auf die isterung der Gesellschaft verstanden, dıie notwendig
spateren Proklamatıon der "Toleranz führen mulßte. Es werden reichsrechtli-
che, undlıche und geistesgeschichtliıche Bewetlse angeführt. Der AugsburgerReligionsfriede 1555 beispielweise bedeutet eine erste Pluralisierung, we1l
Zzwel Konfesstonen (wenn auch territorial getrennt) anerkannt WAafrfen. e
Entdeckungen der Erdteıle, iıhrer Bewohner und der Sternenwelt brachte eine
55 der elt“‘ 22) Der eo11 der des Gewlssens Votr-
marsch, wIeE vielen Beispielen geze1gt wıird. IBITS Bewe1lis überzeugt. Es
atte auch darauf hingewlesen werden können, dıe des Glaubens
protestantisches tundaxıom W: W: uch durch Konfessionsgrenzen und
taats.  cChentum eingeschränkt wurde uch atte auf dıe Anerkennung aller dre1i
Konfessionen den Klever bieten Dortmunder 1609 hingewiesen
werden können.

Paul Baumgart, Kurbrandenburgs Kongreßdiplomatie und ihre Ergebnisse469-484), stellt heraus, randenburg Iro  S seiner Isoliterung den Gewin-
NeE: gehörte Bıs 16.:  S regierte der schwache urfürst Georg Wılhelm; dıe
Bevölkerungsverluste betrugen hıs 50% (471 f.) Krst der TO. urfürst

durch eharrlıches Verhandeln durch, seine Anwartschaft auf
V orpommern das istum en und andere Gebiete erhielt. Später versuchte
CT, Vorpommern VO!  - chweden zurückzukaufen, allerdings verge | HKHrst mit
dem estfälıschen Frieden begann die Westorientierung Brandenburgs

Herbert Langer, e pommerschen Landstände und der Westfälische Frieden
485-499), stellt heraus, Schweden die Beschickung der Friedensverhandlun-

durch dıe Landstände erlaubte; S1e sollten gegenüber Brandenburg selbständı
sein er|  S erkannten diese die Rechte Brandenburgs Pommern
immer Ste wollten beim Reich bleiben, ihre Urdnung behalten und möglıchst
VO!  - allen Verpflichtungen fre1 se1n. Durchzusetzen vermochten S1e Orde-
Tungen niıcht.

Zusammenfassend ist festzustellen, dıe Vorschau auf das ubıläum 1998
uch be1 Wıssenschaftlern eine KEuphorie Bezug auf die Ergebnisse und die
Bedeutung des Friedenswerkes hervorgebracht hat, der dem vorliegenden Band
vielfach entgegengetreten wırd

Wılhelm Neuser

Martin Frredrich, V on arburg his I euenberz. Der Iutherisch-reformierte Gegensatz und SCIHNE
Überwindung, Verlag Hartmut Spenner, Waltrop 1999, 256

In der Finleitung weılist der Vf£. darauf hın, keine „große deutschspraDarstellung der kırchlichen Unionsversuche“‘ (seıt 160 Jahren) Abt (12) In der
Tat sich diese Versuche Aus Dogmengeschichten zusammenstel-
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